
Aus Kirchen-Rechnungen des Refornalions-
Jahrhunderts.

Den folgenden Ausführungen liegen zwei en tücke des Liegnitzer
Stadtarchiv 286 2870 zugrunde, welche mir an der V  iberalität
der dortigen Verwaltung zur Durcharbeitung u haus überla  en worden
 ind Sie enthalten neben ielen andern auf . V Leben der

—.—

Ober und Niederkirche in Liegnitz Bezüglichem von der alte ten Zeit
eine ganze Anzahl Rechnungen beider Kirchen aus dem eformations 
jahrhundert. 1  cht chronologi ch an einander gehefte  ind die einzelnen
Jahrgänge, oft  elb t I Einnahme und Usgabe on einander
Das ein  und an X  jahr fehlt, Im großen N  N ganzen  ind  ie von

508—1532, 1540—1547, 550—1568 und  päter diemlich ückenlo  8
7 —

vorhanden.  ind auf  tarkes graues Papier in hoch oktav nicht
bera le erli ge chrieben.

Die 8 be  ind quartaliter ge chieden und zwar läuft 0

Jahr von Quartal einerum Über Qu Pentecostes und Crueis
3 Qu lueie. Der letztre rmin i t der — Dezember, mit dem Tage
erucis kann Ur die auf n September fallende Crucis xaltatio
gemeint ein Während die e beiden letzten Quartale al o einen  ich
gleich bleibenden Anfang haben, muß der der eiden er ten gewech elt
haben. Quartal einerum. wofür auch gelegentlich der Name Qu
miniscere eintritt, hat wohl nit A chermittwoch begonnen,; aber eben
darum muß eben o wie das veite Quartal Pentecostes er eltner
Trinitatis genannt) ver chieden lang gewe en ein.

Bei den Einnahmen die Quartalsteilung weg, dagegen
 ind die einzelnen Einnahmepo ten eben o wie die der Ausgabe (doch die

letztren nicht immer nach den Fälligkeitstagen be timmt. Die e 83*  ages
bezeichnung i t die im Mittelalter übliche, nicht nach dem Monatsdatum,
 ondern nach der ellung des age einem Heiligen  oder Sonntage;
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at   o dominiea post Christi, 1 die Petri t Pauli, n die
decollationis Joh., bong Sexta nach Palmarum, Din tag vor

nepomuk, oben nach marie, jor Die Sonntage
treten mit den bei uns ichen Namen auf; doch führen die Epiphanien
 onntage die en Namen zuer t 1565 und zwar werden  ieben gerechnet
(Septuagesimae i t einge chlo  en); on berden  ie nach trium TSBUm
gezählt oder auch Sonntage nach eihn. oder dem Chri ttage genannt.
Nur bei Zin en wird der Zahler, bei Ausgaben der Empf  änger  a t nur

dann genannt, wenn S  ich den Pfarrer, rediger oder Kaplan
handelt,; auch dann gewöhnlich nur In der üblichen ei e mit dem Vor 

Herr Jochem, err Lenert, Herr Kasper . Die Geldrechnung
geht gewöhnlich nach ark, ro chen und eller;  eltner nach florin; gunz
 elten nach  chillink; die ere Mark zũ gr., der Gulden gu.
Au das  chock 66 g* kommt vor, wie der fierdung „7  74 und
der Taler. Schon 1509 findet  ich eine Zu ammenrechnung der einzelnen
Po ten einer eite und Übertragung auf die näch te Da die Revi ionen 2

nicht alljährlich, ondern in unbe timmten Zeiträumen von etlichen Jahren
ge chehen,  o  ind dann auch die Summanden der in der betreffenden
Periode liegenden Jahre  ummiert und in Vergleich ge tellt.

Was un in onderheit die Einnahmen betrifft,  o  etzen  ich
die e weitaus Aam mei ten *  3  2 und Getreidezin en zu ammen. Die
V i tenden  ind in er te  XY Linie natürlich Liegnitzer, der Rat, die Zechen,
einzelne Bürger,; baneben eine große Anzahl umliegender Ort chaften,
aber auch welter entfernter, wie lemberg, goraw, buntzel, goltbergk, das
res Johannes tift U I Die Zin en rühren her von Ge chenken,
be onders der Für ten und von V  Vermächtni  en; viele  ind auch erkauft

Das einkommende Getreideals wiederkäufliche Zin en (Silberzin en).
wird bald verkauft, teils im Schwencezenkeller aufge peichert, woOo eS

ährli Urch Um techen Ko ten verur acht. Freilich  ind die e Einnahmen
ielfach un icher. Immer wieder kehren die ettel mit den Remanencien,
den in Rück tand gebliebenen Zahlungen in bar oder natura, nicht
für ein Jahr nur,  ondern für  ele Immer wieder er cheinen Ausgaben
für Briefe und Boten nach den Rück tänden; unter den  tetig be oldeten
Beamten er cheint  ehr häufig der pfender, nd die Pfarrherren empfangen
be ondere Ent chädigung, daß  ie von den Kanzeln gemahnt haben
Be ondere Einnahmequellen  ind 1  E ge tifteten Zin en für die Nebenaltäre,
die auch nach Aufhebung der elben weiter gefordert, nicht immer gezahlt
wurden. Daneben vergrößern das kirchl Einkommen die Bruder chaften,



von den  E wenig tens für die Niederkirch  Cinhe erwähnt wird. die Bruder chaf
Üüber eIl etanesU. l. Fr Die elbe verfügte Über be ondere eitte 87 2—

tli1d IN Geld b,edlein und Kirchen chmuck, — elegentli  lbern n arienbild,Perlenbendelein von  ch ilber holzern
marienbild mit  ilbernen krone oben 1, — °cot N[ber, GMA  ar 4

ka el alben 9. autegeld oder Pul alia er cheinen  chon 156  7 nd—
dann imun  *

auck die Einnalme Aus IIn deü elben frühen Jahre wird
Ge tiih!erwähnt eben o aus Lade II  — der Tche Auch f

wird 8. +  — auch Einnal vondie che gezahlt,
n Pemnden Toffeln ha Daneben bringen Verkäufe on Hla rat

Kirchhof, n den Weider innahmen; freiwillige e chenke 0  onders
die O terzeit, zur  te 36 und ben Grabel auch te tamen

tari che Be cheidungen 2ren  ie 533  ollen + herzoglich PII
— 7 Befehl die Pfarrer aus den Erträgen aemennen Ra ter erhe ten

werden, und 1547 erg  Ht ein gleicher Befe Ju nte haltung
Kaplans I jeder Kirche neben zahlung V. 4—  —  2 chentlich

vierteljährlich Hebungen aus den 9  Rent II der aufgehobenen gei tt Güte
5 Liegnitz, der Karthau e nd dem om tift, 3u vereinnahmen

Was die Ausgaben 7  betriff werden IIIII. ge ehen von

Bauten, we entlich zur Unterhaltung dben kirchlichen Beamten un“ *

Kultu aufgewendet Bi  V  8 er cheiUder P QATTU Inte!

den Empfängern, de rediger Ote Lek Ori ten, der Organ t, 14

Kantor, Calcantes, pulsan 78, Ambanatorke it ber nicht re
er ichtlich, ob die Bezüge  t ndig  ind und fü Helche el ne aufen,
auch i t ihr Verhältnis einander unklar 1560 V empfängt IN der

elNiederkirche der Predicato 18 au die ktori ten EI Tganti ft
Ulsant 68 2 C  8  a  Dhanatore1 fl aleant gu., gr., —

Oberkirche der10 gu. 1514 Empfiaäng n ber
Kalkante 2 307 der oilger g., eben ovie der Sakri tan nd

Glöckger, die — — ei ten M., ber Kantor au., pulsante —
ver chiedene Beamten aber gie * Nebenb zuge, Fur ben Prediger

be onders dah M Ha ben zur O terkerze II 3u rabelichtern
beten hat was noch 1522 ge chah und 9² eintrug ben ovie AN

phingen die Prediger eiden Kirchen, daz 6 vermanet haben daz nan

 ald der kyrchen *CHha rengen Einträgl cher 8 für Die Schreiber
e das Psalterium DU 69 [erum gele en haben, Ut YV  +

net wurde und eben o für die Kalkanten, daz  y haben elffen daz



—  2 15  grab  etzen. Der Prediger wiederum empfing 1512 6 gr. zu einem Ge    chenk und wiederholt die elbe Summe zu Malwa ier, der Organi t aber  1521 ein Sch. und 1 M. auß Gun t und nicht auß recht, weyl her  organi t i t. Dem Prediger aber trug das Weihen von Holz u. Bullen  wieder be onders, din Glöcknern 1513, daz  y bey wetir gelewt haben.  Unter den  tehenden Empfängern er cheinen noch 1521 die nonnen, deren  Es wird nicht ge agt,  Gabe bis weilen den Zu atz hat zu broten  welchem Orden die e Nonnen angehören.  Vielleicht  ind es nicht die ja  reich dotierten und begüterten liegnitzer Benedikterinnen,  ondern die den  Lokalchroni ten gar nicht bekannten Bernhardinerinnen in Liegnitz, welche  ein in dem Akten tück der Niederkirche erhaltenes Te tament von 1500  erwähnt.!) Die Marienkirche  cheint auch einen Heger gehabt zu haben,  der für gras u. lob an den Fe ttagen, be onders zum Schmuck an  Bei der Oberkirche finden  ich neben  corpus Christi, zu  orgen hat.  den Nonnen lichterynnen?) erwähnt; da  ie für Fleiß u. Lichter 5 M.  3  3  w. gr. empfangen, werden  ie wohl be timmte Frauen (ob aus der  ihl der auch  on t in Liegnitz nachweisbaren Beghinen?) gewe en  ein,  die  ich mit der Her tellung der damals in viel größerem Umfange ge   brauchten Lichter befaßten.  Sobald die reformatori che Bewegung  ich in Liegnitz kon olidiert  hat, er cheinen die Bezüge der kirchlichen Beumten geordnet; jetzt wird  unter den Empfängern auch der Pfarrer genannt.  Sein, des Predigers  und der beiden Kapläne Einkommen  cheidet  ich als Quartals  und  ö  als Wochengeld.  1525 wird be timmt, daß jeder Pfarrer jährl. 60 rh.  Gld.  7  jeder Prediger 40 rh. Gld. und jeder Kaplan 16 rh. Gld. em   pfangen  oll, in Quartalsbeträgen von 15, 10, 4 Gld.  1526 hat man  4  angehoben zw geben vff itzlichen pfarrhof 2 M. wöchentlich. Später  (1540, 1550) empfängt der Pfarrer am Quartal 20 M. und wöchent   lich 6 fierdung; der er te Kaplan 7 M. 5 w. gr. Quartals- u. 21 w. gr.  Wochengeld; der zweite Kaplan in den einzelnen Quartalen  ehr ver   ö  Dem er ten Kaplan   chieden: 7 fierdung, 8  chill., 2 taler u.  . w  wird 1562 das Wochengeld auf 24 w. gr. und 1568 auf 28 w. gr. er   ——  —  höht. Daneben wire dem Pfarrer der Chorrock ange chafft, dem Kaplan  auch geflickt. Nicht alle, aber einzelne Empfänger werden genannt und  520 20 aus ergiebt  ich die Berichtigung etlicher bisher angenommener Daten.  Bgl. auch Zeit chr. d. B. f. Ge ch. u. Altert. Schle . XII. 376.  ) Das Wort i t in den deut chen Wörterbüchern, auch bei Grimm, nicht  aufgeführt.  ——10 
grab etzen Der Prediger wiederum empfing 1512 6 gu. zu einem Ge 

en nd wiederholt die elbe Summe zu Malwa ier, der Organi t ber
ein Sch und M auß Gun t und nicht auß recht, weyl her

organi t i t Dem Prediger aber trug das eihen von Holz Bullen
wieder be onders, 5 Glöcknern 1513, daz  y bey wetir gelewt haben.
Unter den  tehenden Empfängern er cheinen noch die nonnen, deren

Es ird nich ge agt,abe bis weilen den Zu atz hat 3zu roten
welchem Orden die e Nonnen angehören. Vielleicht in 8 nicht die 10
reich dotierten und begüterten liegnitzer Benedikterinnen,  ondern die den

Lokalchroni ten gar nicht bekannten Bernhardinerinnen in Liegnitz, we
ein in dem Akten tück der Niederkirche erhaltenes Te tament von 1500

erwähnt.“) Die Marienkirche In auch einen er gehabt haben,
der fu gras lob an den Fe ttagen, be onders Schmuck

Bei der Oberkirche nden  ich nebenPus Christi, 3u  orgen hat
den Nonnen lichterynnen?) erwähnt; da  ie für Fleiß U. Lichter ——99 —055 — —— — —

ar empfangen, werden  ie wohl be timmte Frauen (ob aus der—  2 15  grab  etzen. Der Prediger wiederum empfing 1512 6 gr. zu einem Ge    chenk und wiederholt die elbe Summe zu Malwa ier, der Organi t aber  1521 ein Sch. und 1 M. auß Gun t und nicht auß recht, weyl her  organi t i t. Dem Prediger aber trug das Weihen von Holz u. Bullen  wieder be onders, din Glöcknern 1513, daz  y bey wetir gelewt haben.  Unter den  tehenden Empfängern er cheinen noch 1521 die nonnen, deren  Es wird nicht ge agt,  Gabe bis weilen den Zu atz hat zu broten  welchem Orden die e Nonnen angehören.  Vielleicht  ind es nicht die ja  reich dotierten und begüterten liegnitzer Benedikterinnen,  ondern die den  Lokalchroni ten gar nicht bekannten Bernhardinerinnen in Liegnitz, welche  ein in dem Akten tück der Niederkirche erhaltenes Te tament von 1500  erwähnt.!) Die Marienkirche  cheint auch einen Heger gehabt zu haben,  der für gras u. lob an den Fe ttagen, be onders zum Schmuck an  Bei der Oberkirche finden  ich neben  corpus Christi, zu  orgen hat.  den Nonnen lichterynnen?) erwähnt; da  ie für Fleiß u. Lichter 5 M.  3  3  w. gr. empfangen, werden  ie wohl be timmte Frauen (ob aus der  ihl der auch  on t in Liegnitz nachweisbaren Beghinen?) gewe en  ein,  die  ich mit der Her tellung der damals in viel größerem Umfange ge   brauchten Lichter befaßten.  Sobald die reformatori che Bewegung  ich in Liegnitz kon olidiert  hat, er cheinen die Bezüge der kirchlichen Beumten geordnet; jetzt wird  unter den Empfängern auch der Pfarrer genannt.  Sein, des Predigers  und der beiden Kapläne Einkommen  cheidet  ich als Quartals  und  ö  als Wochengeld.  1525 wird be timmt, daß jeder Pfarrer jährl. 60 rh.  Gld.  7  jeder Prediger 40 rh. Gld. und jeder Kaplan 16 rh. Gld. em   pfangen  oll, in Quartalsbeträgen von 15, 10, 4 Gld.  1526 hat man  4  angehoben zw geben vff itzlichen pfarrhof 2 M. wöchentlich. Später  (1540, 1550) empfängt der Pfarrer am Quartal 20 M. und wöchent   lich 6 fierdung; der er te Kaplan 7 M. 5 w. gr. Quartals- u. 21 w. gr.  Wochengeld; der zweite Kaplan in den einzelnen Quartalen  ehr ver   ö  Dem er ten Kaplan   chieden: 7 fierdung, 8  chill., 2 taler u.  . w  wird 1562 das Wochengeld auf 24 w. gr. und 1568 auf 28 w. gr. er   ——  —  höht. Daneben wire dem Pfarrer der Chorrock ange chafft, dem Kaplan  auch geflickt. Nicht alle, aber einzelne Empfänger werden genannt und  520 20 aus ergiebt  ich die Berichtigung etlicher bisher angenommener Daten.  Bgl. auch Zeit chr. d. B. f. Ge ch. u. Altert. Schle . XII. 376.  ) Das Wort i t in den deut chen Wörterbüchern, auch bei Grimm, nicht  aufgeführt.  ——0 der auch on t V Liegni nachweisbaren Beghinen?) gewe en  ein,
die  ich mit der Her tellung der damal In viel größerem Umfange ge
brauchten Lichter befaßten.

Sobald die reformatori che Bewegung  ich V iegni kon olidiert
hat, er cheinen die Bezüge der kirchlichen Beumten geordnet; letzt wird
nter den Empfängern auch der Pfarrer genannt. Sein, des Predigers
und der heiden Kapläne Einkommen  cheidet  ich al Quartals   — und

—  nals Wochengeld. —  — wird be timmt, daß e Pfarrer jährl rh —  ————
jeder Prediger rh GId nd jeder Kaplan 16 rh Gldb em 

pfangen  oll, m Quartalsbeträgen von 15, 1 7 Gld. 1526 hat
angehoben 3w geben off itlichen pfarrhof 2 M wöchentlich. Später — — ——1540, 1550) empfängt der Pfarrer Aam Quartal 20 M und wöchent 
lich fierdung; der er te Kaplan 5 1 gi Qua rtals— 21 g*
Wochengeld; der zweite Kaplan — den einzelnen Quartalen ehr ver 

Dem er ten Kaplan chieden: fierdung, chill., 2 taler ..—
wird 1562 das Wochengeld auf 24 gu nd 1568 auf 2 w. gr Er 

8**

höh Daneben wiro dem Pfarrer der Chorrock ange chafft, dem 7  +  aplan
auch geflickt. Nicht alle, aber einzelne Empfänger werdern genannt und

von Wer aus ergiebt  ich die Berichtigung etlicher bisher angenommener Daten.

5 Vgl. auch Zeit chr V Ge ch. U. Schle  XII
Das Wort  t nu den deut chen Wörterbüchern, auch bei Grimm, nich  1 ,„“eaufgeführt.



Valer Ro enhain, der eEevang farrer vol—* ———  1——— Paul Kirche i t, wie die Kirchenrechnung die em 8a unzweifelhaf
Ermineergiebt, er t Michaelis 1525 nach Liegn  11  1  .  4— mmen; Ar Dit jen

werden auch die Ko ten notiert, helche durch ein erbeiholen verur acht
—*—— —.. 1522 insworden  ind Die herkömmlich Annal I daß chon

Ufrechtliegnitzer Pfarramt gekommen —  — kann demgegenüber icht
halten werden, zumal 599 anderer Pfarrer dbon Peter Paul

B  art holom. auchliegnitzer Urkunden nachweisbar i t Ruer orf,I bei hmid e ch päter noch genannt wird. Auch i t bislan Eene —  j
Val Ro en Stadt Schweidnitz S nich  1 beachtet worden, wonach

hain von dem  chweidnitzer Pfarrer und bresl. Domherrn Reusner au]
Bitten der Gemeinde nachSchweidnitz als Prediger be rufen pworden i t Hier
Atte man ihn der  chon damals evangeli ch lehrte, gern IM Pfarre gehabt
doch  ei da  2 unmöglich geworden Die Ur ache könnte der Ruf nach VI mit IUI

He +*  — gewe en  fein. Aluch die Dauer e Ut negnther V  II fenthalt:
läßt  ich nun be timmen Er i t nicht, wie Ehrhardt H 2

annimm 1529 entfer nt wOT den Noch die es ganze Jahr hindurch e

zie  ein Einkommen U Quartal 18 (al f m ptt NI

wird zun letzten Mal genannt; IM U er cheint Wonsel

Küchler als Pfarrer; mithin muß Ro enhain nach September 1530
nahmein 8 Daß pater nach Liean TIu e O—0ommen El

itten unter denman  chon jetzt, doch ohne .  6 Beweis  8 dafur, QAn

Sdute welcheKirchenrechnungen finden  ich nun Rechnungen der liegnit
Enem m — öbrenden vausergeben, daß Ro enhain  eit 1544

aun 1546Liegnitz gezin t hat, die letzte derartige rwähnung ällt V

Er hat al o gleich Krautwald?) eine etzten Lebensjahre ruh II Lieanib
We nII auch offiziel  ich vonverbracht und der Herzog edrich hat,

den Schwenckfeldern losge agt hatte, die elben ruhig 44 1 Land Ae 

Uuldet,  ie nicht agitatori ch auftraten
Der andere Pfarrer Liegnitz OI 0e Marienkirche Fabian

Ecke nicht aus Schwaben geburtig, ue meule tens C  — chrieben worden

IV nd 1e Uer die Peter Baul RircheEhrhardt, +  2  2—  ——
3u Liegnitz. 1878 0 5  Ro enberg, Schle . Reformationsge chichte mennl

01 III an IIIdas Jahr nicht, nimmt aber an, daß Ro enhain N anfang der Re 
8923Thebe iu liegn Jahrbl. III nennt das 9 desLiegni gewe en  ei

Antritts auch nicht,  etzt aber 0 Iprik 1524
Es hätte al o Gruneus IN —  em 5 Seckendorf, ‚gl. Ehrh

da  8 Jahr richtig angegeben
3 Bgl Korre pondenzblatt III
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i t,  ondern ein geborener Liegnitzer.“) Von die em ckel ird eit alter

Zeit eine kolportiert, daß nach 0  eY ver etzt, dort

aber mit dem ufe begrüßt worden  ei „Herr Eckel, hat den et im* Säckel!“ und  ich dort nicht habe halten önnen i t das eine Klat ch 
ge chichte, die  chon V renzeim Chronologie (II 370) und wahr 
 cheinlich den Seba tian Schubart, den Liegnitzer Hofprediger . 1522

zum Urheber haben wird, der E. .. durch Verbreitun einer Chronique
scandaleuse  einer früheren Ge innungsgeno  en wohl verge  en machen
wollte, daß auch einmal Schwenckfelder gewe en wDar. Nun erwei en
die vorliegenden Kirchenrechnungen, daß ckel das Jahr 1529 hin 
durch als Pfarrer in Liegnitz weilt, demnach die Ver etzung nach Goldberg
unmöglich, al o erfunden i t Zum letzten Male wird ckel gleich Ro en 
hain Quartal Crucis 1530 als Gehaltsempfänger genannt, demnach i t
auch zwi chen September und Dezember 1530 aus Liegnit weg 

gegangen.“) Sein Nachfolger wurde 4  ohann Wun chelt
en Eckel wirkte der Marienkirche als Prediger Hieronymus

Wittich Der elbe i t  päter in rieg Hofprediger geworden nd Super
rattendent m gei tlichen Dingen. Nach Ehrhardt (a. a. O. 51)  oll
er teres 153  * ge chehen ein. Aber ein Brief Melanchthons an Wittich
als Bregensis oeclesiae COncionator, der nur aus Juli 1533  tammen
kann (C  u Reform 1020), zeigt, daß iegni früher verla  en
haben mug

*  In den Kirchenrechnungen findet  ich nun U  V  ber den Prediger an  eeeeerer ?2
der Marienkirche der Vermerk 5  28 „nach XI virg (21 10.) der

Th  hat üllt dvon hier ab der RKamerediger vrlop genommen“, und in
des Hieronymu als Gehaltsempfängers aus, während wenig  päter em

isher unbekannter Prediger Ambro ius“) genannt wird.
Es wird al o Wittich  chon 1528 Liegnitz verla  en haben und ———.2C6c

vohl nach Brieg gegangen  ein, er zunäch t Hofprediger geworden  ein — — ——— —— ——  —  . — — —
V bis 1534 nicht 154  2 wie Ehrhardt agt Pfarrer von

Brieg wurde. Vielleicht ein früher Weggang von Liegnitz mit dazu
bei, daß Er dbon den  chwenckfeld chen Krei en oskam; denn hat durch

Iis nicht, wie Ehrhardt behauptet, Eckels Irrtum von Anfang an herz
Allgem. deut che Biogr. 3 405 „angeblich“.
Grünhager  1„ Ge ch. Schle iens. Anm. zu 11 25 Vermutung  chon bei

Ehrhardt IV Anm.““
* gegen Ehrhardt H. 208 Anm.

Ob die er Ambro ius der Korre pondenzblatt 14 37 wähnte,  on t ur

bekannte Ambro ius Leimbach i t r



Enlich verab cheut nd i t ein reiner rediger gewe  ondern hat zuer t——  LIInvie überhaupt wohl derfreundlich 8 ihm und Schwen  C  E  feld ge tanden,
ge amte Kreis der Liegnitzer.“) eeeereeeee .,

Es i t noch ein Wort  agen ber  4 die Ausgaben fů  Ar Kultus 
zwecke. Daß wehroch, rauchf  *  —  er, gras, blumen, lob, öl, chri am noch
1520) ange chafft, Alben nd Ummeralien geweiht, Ullen gerieben,
hen und Hanttücher gewa chen, czymbel, pawceken gebrau worden,
i t für die vorreformatori che Zeit  elb tver tändlich; Wachs, Lichter, Altar 
tücher von Gold und Sei  den tickerei kehren natürlich au  päter wieder.
Kohlen werden 1508 wi 1550, al o rüher wie  päter, V ziemlicher tenge
gebraucht,  o daß hre Benutzung allein durch Verwendung beim Weihrauch
woh nicht rklärt werden kann; vielleicht haben  ie bei eigner Lichter 
bereitung, bei dem Schmelzen des Wach es hierzu ihre Stätte gefunden.
Ein Regi ter mit babir und pergamen wird chon 150 erworben; ob
P1  4  N Berzeichnis der Lheleute oder der Getauften gedacht werden darf ?
Ausdrücklich ge agt wird 8 für die Niederkirche er t 1557, daß Riemen
zu einem Regi ter 3  U den Kirchenbüchern ange chafft worden  ind und für
die Oberkirche 1558, daß man 867 g* für ein Regi ter, da in alle
Täuflinge und die Gevattern ein chreibe, gezahlt hat In der letzteren
Kirche  chafft man 1557 4  Ars Chor ein deut ch Ge angbüchlein leider i t
es nicht näher be chrieben) An Aur  11 gi und 1558 eins 42  —  —  — die Kirche,

In der Frauenkirche hat owie 1568 ein Psalterium für 317/½ QAler
man 1557 aler für pine Bibel In die Kirche und 1566 gu
für ein Ge angbüchlein gezahlt. Eben o ghat man hier 70 einen
Tauf tein machen dranwenden müß  .  1  en  owie 24 wW gr vor firnus und
andere * 15 M an den Schlo  er, 2 taler bor ke  el, M au
dem maler vor die ecke und 2  + gu ein  el und V   trenge dem
Seler Ganz be ondere Ausgaben verur acht, zuletzt noch 1522 die
Feier des Karfreitags und des O terfe tes Da muß das rab ge etzt,
ge chmückt und wieder weggenommen werden; eS mü  en Grabeshüter he
tellt und bezahlt, das Psalterium muß ge chrieben und apud sepulerum
gele en werden D  ann muß die O terkerze aufgerichtet und einer Zeit
abgenommen werden. Daß das teuer kommen muß, kann man  ich be 

rechnen, wenn man hört, daß eine olche erze bis 15 Ellen hoch und
eines anne dick war, man begreift o auch die Bemerkung de  8

Chroni ten der bei der Wegnahme einer  olchen Kerze  chreibt: NI mü  en
Vgl auch Schneider, leber den ge chichtl. Verlauf der Reform. V Liegnitz

20rogramm. —

—.
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wir alle fin ter  itzen; die großen Kerzen in weg wie eSs ber geraten
wird, tempus docebit.“) Jeden alls i t nun auch ver tändlich, daß
0 Ausgaben be ondere Lei tungen nötig und daß das Bitten
zur O terkerze und den Grabelichtern  o wichtig er chien, daß dem Prediger
afur eine be ondere Ent chädigung zuge prochen wurde. Allerdings ird
bon der Stärke, mit der die er 3u rühren wußte, die tärke der
Kerzen abgehangen en

Selb tver tändlich enthalten die Rechnungen auch jährlich Ausgaben
Ur Bauten und Reparaturen. Sie  ind für die damaligen Preisverhält 
ni  e nicht ohne ntere  e, gehören aber nicht ie en Ort

a.  ——— —— — —.. — — — ———
— “e

Wer war nun die Männer, die die e Rechnungen anfertigten, die
Kirchenka  en al o verwalteten? Es  ind die wie an andern Orten  o
auch in Liegnitz Ur die älte ten Zeiten nachweisbaren Kirchenbeter oder
irchenväter ES  ind ihrer zwei an jeder Kirche, der eine  cheint der

Über die ArtBürger chaft angehört zu haben, der andere dem Rate.
ihrer Ernennung i t uns nicht berichtet Aber da  ie dem ate die
Rechnung zur Entla tung vorlegen, werden  ie wo auch von dem ate

29.  43E  E worden  ein. Unbekannt i t auch die Zeit, auf welche 1 ernannt
wurden. Jedenfalls hat ihre Amtswirk amkeit immer einen längeren Zeit  *—

gewährt, vielleicht bis 5 ihrem ode +.  ie dem R  Rat
wortlich aren, geh aus den vorliegenden Kirchenrechnungen unzweifel 
gaft hervor die echargierungserklärungen des Rates  ind aus 1509, 2
1520, *  — Darnach wären die e Erklärungen immer er t nach Ablauf
von einigen Jahren erfolgt; ver den Zeitraum be timmte oder wonach

beme  en murde, i t nich bekannt ihrer Wirk amkeit Qren die
Kirchenväter enfalls b0 dem Rate unabhängig,;  ie kaufen und ver

kaufen Zin en,  ie ind vorkommenden Falls die Bauherrn,  ie lei ten und
empfangen Zahlung.“) hat den An chein, 18 ob n der er ten Zeit
der reformatori chen Bewegung die Verwaltung der Kirchenväter ins
Stocken gekommen  ei, wenig tens wird bei dem Regi ter über Einnahme
und Ausgabe von 2  5—1532 ausdrücklich bemerkt, daß die Auf tellungD auf Befehl des Herzogs ge chehen  ei Verfügung Herzogs Friedrich II

1538, aus der Sammter (Chronik von Liegnitz II 493) das  tädti che
Patronatsrecht herausgele en hat, be agt nichts weiter, al  8 daß der Ra

Recht haben  oll durch etliche Per onen ihr  S  8 N  „  ittels oder  on t taugliche
1 Schneider .
—. Vgl. Markgraf, eiträge ur Ge ch . evgl Kirchenwe ens in Breslau2 Igde
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Per onen die Zin en ar Kirchen, Pfarrhof, Schulen, Ho pitäler, be onders
auch für erledigte Altari tenlehn dem amte nd gemeiner armut gute

Auch die e Verfügung  44 mag bei dereinzunehmen und einzubringen.“)
Neuordnung der Verhältni  e, be onders durch das Freiwerden der Itarien  N  *.IIS
erur a worden  ein; neues Recht  chaffte  ie nicht

Die ormen der Rechnungslegung und Abnahme  ind reilich nders
als bei uns, aber wie viel be  e als un er kalte  8 „Decharge erteilt“
klingt es, Dienstag vor Bartholome 150  . der Ra bekennt, daß
michel gör chel nd mei ter reger der erber eyn erbar vffrichtige rechnung
gethan en un außgeben vnd eynnehmen om r ten gro chen biß
letzten ond aben ns kein ihn bedankt, oder 1512 den elben
Kirchenvätern der P Paul Kirche von dem ge amten ate bezeugt wird,
daß  ie eyn gannze vollkommen genugliche be tendige echen cha
gethan en alß as vns gantz wol genüget ond wir en des an*
 agen vor gethanen großen fley f vnd vor gehabte mühe, oder venn 1520
den Kirchenvätern der Niederkirche Seydenfaden und Pleyß bezeugt wird,
daß  ie als fromme Biederleute gegen die Kirche gehandelt haben, darum
 ie 0  er Rechnung frei Los und ledig ge prochen werden, nachdem  ie
noch Überantwortet haben  oviel als der Zedel,  V der in der ade oben
dem rathauß EH gemeldet.

Das Vor tehende i t nur Kleinarbeit und will nur olche  ein.
ber Dir aus den irchenrechnungen vergangener Jahrhunderte noch
manches für die Lokalkirchenge chichte zu gewinnen  ein. Hierfür eine
kleine Anregung zu geben, i t *  — Zweck gewe en, für  4 den die er Auf atz
ge chrieben i t

Eberlein.

*%) Zu vergleichen au Ra  ert n der — V Ge ch II. Alter

Schle iens. XII,


